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ANZEIGE

Impfschäden:Dutzende
fordernGeldvomBund
VonMigräne bisMüdigkeit: Die Betroffenenmachen verschiedeneGründe geltend.

Kari Kälin

Die Schweiz nimmt bei der Impfquote
zwarkeinenSpitzenplatz ein.Aberauch
hierzulande sindbereits rund 14,6Mil-
lionen Dosen Covid-19-Impfstoff in
Oberarme geflossen. Fast 68 Prozent
der Menschen sind doppelt geimpft,
knapp einDrittel geboostert.

Wer einen mutmasslichen Impf-
schaden erleidet, kann beim Bund ein
GesuchumSchadenersatzundGenug-
tuung stellen.Das siehtdasEpidemien-
gesetz vor. Bis Ende November sind
beim zuständigen Innendepartement
rund 100 Gesuche eingegangen, wie
Sprecherin EmmaBrossin auf Anfrage
von CHMedia sagt. Geltend gemacht
wurden unter anderem Migräne mit
Sehstörungen, Inkontinenz,Blutdruck-
problemeoderThrombose imAugemit
Verminderung der Sehkraft. Auch Ba-

gatellenwieMüdigkeit oderTaubheits-
gefühl an den Händen während einer
Stundenachder Impfungfigurierenauf
der Liste der Schäden.

Bundhatbisheralle
Gesucheabgelehnt
Bis jetzt sieht es nicht danach aus, als
würden der Bund und die Kantone im
grossenStil zurKassegebetenwürden.
Der Bund ist auf kein einziges Gesuch
eingetreten. Sie scheiterten samt und
sonders an formalen Kriterien. Das
heisst abernicht zwingend,dassdieBe-
troffenen leer ausgehen.

DennderBund springt nur subsidi-
är in dieBresche,wennder geltendge-
machteSchadennicht durchDritte ab-
gedeckt worden ist. Das heisst: Wer
einen Impfschadenmoniert,muss sich
zuerst an Impfstoffhersteller, Ärzte
oder Versicherungenwenden. 6

«BisEnde
November sind
beimInnen-
departement
rund100Gesuche
eingegangen.»

EmmaBrossin
Sprecherin Innendepartement

Pfarrei feiert ihren
rundenGeburtstag
Ennetmoos 50 Jahre ist es her, als sich
die Ennetmooser Pfarrei von derMut-
terpfarrei in Stans trennte.DerWegzur
Eigenständigkeit ist nun, 50 Jahre spä-
ter, ein Grund zum Feiern. Mit unter-
schiedlichen Anlässen während des
ganzen Jahres. Ein Blick zurück zeigt,
die Findungsphase zu Beginn der
Eigenständigkeit war alles andere als
einfach: «Man musste sich zuerst fin-
den, denn die Bevölkerung beim All-
wegwar während Jahrhunderten nach
Stans ausgerichtet und besuchte dort
die Gottesdienste und den Religions-
unterricht», erinnert sichPaul vonHol-
zen, der als junger Mann damals dem
Kirchenrat angehörte.DieDifferenzen
habensichmittlerweile gelegt,wennes
auch Zeit brauchte. (sy/inf) 22

Mutterschutz soll
ausgeweitetwerden
Luzern Die Vereinbarkeit von Beruf
undFamiliewird in der Schweiz je län-
ger, jemehr eingefordert. Etwamittels
politischer Vorstösse, die auf nationa-
ler, kantonalerundkommunalerEbene
verlangen, dass der Mutterschutz auf
dieZeit vorderGeburt desKindes aus-
geweitet wird. Denn viele Schwangere
werden schonWochenvorderNieder-
kunft krankgeschrieben. Nun will der
LuzernerStadtrat – veranlasstdurchein
SP-Postulat – den Verwaltungsange-
stellten einen dreiwöchigen Schwan-
gerschaftsurlaub gewähren.

Ein Schwangerschaftsurlaub biete
nichtnurdenFrauengenügendZeit zur
VorbereitungderGeburt, sondernauch
der Arbeitgeberin eine höhere Pla-
nungssicherheit, so der Stadtrat. (bev)
Kommentar 5. Spalte 23

Schneeskulptur ist
nun für alle zugänglich
Niederbauen Nach Monaten des Zit-
terns, des Planens und des Modellie-
rens ist es nun so weit: Die Schnee-
skulptur «Glamour Mountain» des
Urner Bildhauers Hans Gisler steht –
zumindest so lange, wie dieWitterung
es zulässt. Das dreiMeter hohe Kunst-
werk ist inZusammenarbeitmitValen-
tino Tramonti des Tourismusvereins
Emmetten entstanden.

Nachdem Gisler den Schneeklotz
drei Tage lang bearbeitet hat, konnte
diesermit einemNeujahrsapérohinter
demBerggasthausNiederbaueneinge-
weiht werden. Auch jetzt ist die Skulp-
tur für alle zugänglich, die sie von Na-
hembetrachtenwollen. VonMittwoch
bis Sonntag ist sie abends sogar farbig
beleuchtet. (mah) 19
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Eine schweizweite
Lösung ist angezeigt
Es bedeutet schlicht eineAngleichung
an dieRealität, dass der Luzerner
Stadtrat einen dreiwöchigen Schwan-
gerschaftsurlaub vor demberechneten
Geburtstermin für Verwaltungsange-
stellte einführenwill. Denn dieMehr-
heit der schwangeren Frauen ist schon
einige Zeit vor derNiederkunft nicht
mehr arbeitsfähig undwirdWochen
vor derGeburt desKindes krankge-
schrieben. Es kommtdeshalb nicht
vonUngefähr, dass SP-Politikerinnen
einenMutterschutz vor derNieder-
kunft nicht nur auf kommunaler,
sondern auch auf kantonaler und
nationaler Ebene fordern.

Ein vorgeburtlicherMutterschutz
kann sich positiv auf dieGeburt, die
Erholung imWochenbett und die
Gesundheit vonMutter undKind
auswirken. Die schwangere Frau kann
sich dadurch in Ruhe auf dieGeburt
vorbereiten. Aber auch für die
Arbeitgeberin hat ein Schwanger-
schaftsurlaub Vorteile:Weil der
Rückzug der Angestellten aus dem
Arbeitsalltag damit besser planbar ist,
kann frühzeitig für eine qualifizierte
Stellvertretung gesorgt und die Arbeit
geregelt übergebenwerden.

Zu hoffen ist, dass der Schwanger-
schaftsurlaub dereinst schweizweit
eingeführt wird. Damit bestünde
eine gesetzliche Grundlage auch
hinsichtlich des Erwerbsersatzes. Die
Schweiz könnte sich dann zu den
fortschrittlichen Staaten zählen, was
die Vereinbarkeit von Beruf und
Familie angeht – sofern sie sich auch
irgendwann zur Einführung einer
Elternzeit durchringen kann.

Beatrice Vogel
beatrice.vogel@
luzernerzeitung.ch

Der Buochser Marco Odermatt setzt seinen Siegeszug im Ski-Weltcup fort. Fünf
TagenachdemerstenPlatz imRiesenslalomvonAdelbodengewinnt er zumAuftakt
der Lauberhornrennen den Super-G. 35 Bild: Jean-Christophe Bott/Keystone (Wengen, 13. Januar 2022)
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